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des Wortlautes der zweiten Lesung die 
Ver icherten ei.ne im Sinne der heutigen 
Volksbygi.ene genügende ½ahnbehandhrng· 
erhalten werden. v enn auch vielleich t der 
grösste Teil unserer Reichsboten von der 

nsicht und dem Glauben durchdrungen 
war, durch die Fassung den ersiche~-ten 
ausreichende Hilfe zu gewähren, so rech­
neten sie eben nicht mit der uslegung und 
der Ausführung seitens der Krankenkassen, 
die wir ja zur Genüg·e kennen gelernt 
haben. Auch die neueste Fassung hat noch 
erheb liebe Mängel, selbst für die Ver­
sicherungsnehmer. Unsere sicher nicht un­
bescheidenen ] orderungen und Wünsche 
erfüllt sie natürlich noch lano-e nicht und 
es ~vi.J:d noch ~ieler .An strengnn°gen bedürfen, 
w~1ter aufklarend zu ·wirken. Zunächst 
Wll'd unsere bevorstehende Delegierten-Ver­
sammlu:1g- sich noch lebhaft mit der R.V.O. 
beschäftigen müs en. S cheele. 

Die Beteiligung der Zahnärzte an den 
ärztlichen Studienreisen. 

Von Dr. med. K o n rad Cohn, Berlin. 

. Das deutsche Zentralkomitee für ärzt­
liche Studienr eisen Vorsitzender Geh. Ober­
Med.-Rat Prof. Dr. Dietri ch General­
seln·etär Dr. A. 0 live n , Berlin,' Potsdam er 
Strasse 134 b, veranstaltet bekanntlich all­
jährlich eine Studienreise. Im Jahre 1912 
ist eine sechswöchentliche Studienreise nach 
Amerika geplaut. 

Herr Professor Bruck, Breslau, hatte 
vor einiger Zeit bei dem Zentralkomitee 
die Frage angeregt, ob nicht auch die Zahn­
ärzte offiziell an dieser Studienreise nach 
Amerika sich in der '\V" eise beteiligen 
könnten, dass auch Veranstaltungen, Be­
sichtigungen etc. dem Interesse der Zahn­
ärzte entsprechend hierbei berücksichtigt 
werden können. Auf Grund dieser An­
regung fanden zwischen dem Vorstand des 
Komitees für zahnärztliche F ortbildungs­
kurse und H errn D1·. Oliven Besprechungen 
statt, die dahin führten, dass in der Sitzung· 
vom 2. März d. Js. der Antrag gestellt und 
angenommen wurde, dass das Komitee für 
die zahnärztlichen Fortbildungskurse als 
korporatives :Mitglied in das Zentralkomitee 
für ärztliche Studienreisen eintritt. Da die 
Zahnärzte zurzeit nach dem Statut des 
Zentralkomitees persönlich Mitglieder nic~t 
werden können denn der § 2 lautet: ,,.lVIit­
glieder können' werden a) staatlich aner­
kannte Aerzte des In- und Auslandes. 
b) Organisationen, Vereine und Verbände 
(Gemeinden Kreise usw.) über deren Auf­
nahme der Ausschuss entscheidet", ist zu­
nächst dieser Weg gewählt worden. In 

265 

dieser Sitzung äussorton sich ff err Geheimrat 
Dietri ch und llerr Dr. K a mminer, Ab­
teihmgsvorsteher des Zentralkomitees, dahin, 
dass in Zuk11nf t oiner Aendonmg der Satzung 
und Aufnahme der Zahnät·zte a ls Mitglieder 
nichts im Wege stände, wenn dio ½ahnärzte 
für Studienreisen ein In teresse hätten, denn 
das Zentralkomitee k önnte die Zahnärzte 
nicht nur bei den ärztlichen Studienreisen 
beteiligen, sondern auch im Anschluss von 
zahnärztlichen Kongressen etc. für die Zahn­
ärzte speziell Studienreisen veranstalten. 
Die refohe Erfahrung des Zentralkomitees 
würde also den Zahnärzten hierdurch zu­
gute kommen, was natürlich viel vor~eil­
hafter ist, als wenn sich ein selbständiges 
Komitee bilden müsste und erst E rfahrung 
sammelt. 

Das K omitee für die zahnärztlichen 
Fortbildungskurse ist gemäss eines Schreibens 
vom 6. März in das Zenfralkomitee auf­
genommen Vertreter sind die H erren Prof. 
Bruck-Br~slau, Dr. K onrad Cohn-Berlin, 
Prof. Dr. Die ck und Prof. H a hl , Berlin. 

Es ist nunmehr zunächst unsere Auf­
gabe für die im nächsten J ahre stattfindende 
Studienreise nach Amerika unter den Zahn­
ärzten des In- und Auslandes Propaganda 
für eine rege Beteiligung zu machen. Es 
ist geplant, eine Unterkommission aus Zahn­
ärzten, die sich an der Studienreise beteiligen, 
zu bilden, welche die speziellen Wünsche 
der Zahnärzte festlegen und dafür Sorge 
tragen, dass sie in dem Rahmen der all­
gemeinen Studienreise in den zu besuchenden 
Städten zm Ausführung kommen. 

Ueber den allgemeinen Gang dieser 
Studienreise hat das deutsche Zentralkomitee 
i~ November 1910 folgendes Schreiben an 
die Aerzteschaft, welches hierdurch auch 
an die Zahnärzte gerichtet wird, erlassen : 

Euer Hochwohlg·eboren 
beehrt sich das Deutsche Zentralkomitee 
fü~· ärzt~iche Studienreisen ganz ergebenst 
mitzuteilen, dass für das Jahr 1912 eine 
St_udienreise nach Amerik.a geplant ist, 
mit welcher der Besuch des Internationalen 
Hygiene-Kongresses in Washington (22. bis 
29. Sept.) verbunden sein soll. Die Dauer 
der Reise ist auf ca. sechs Wochen vor­
geschlag·en, der Preis wird 1650.- Mark 
aufwärts na_ch ":fahl der Kabine betragen. 
In den Pr~1s emgeschlossen sind: Land­
un_d Seereise, Verpflegung und Quartier 
während des Aufenthaltes in Amerika. 

Da vor dem Abschluss mit der Schiff­
fahrtsgesellschaft festgestellt werden muss 
o_? In~eresse ~md genügende Beteilig·ung 
fu~· diese Reise zu erwarten ist, bitten 
~ir Euer Hoch.wohlgeboren auf an­
hegender ~ ostkarte uns mitteilen zu 
wollen, ob S10 an dieser Reise teilnehmen 
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